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Besprechungen
Aloıs Grillmeier SJ, Der 0908 Kreuze. Zaur christologıschen Symbolık

des älteren Kreuzigungsbildes. (München 1956, Max Hueber) XII und 149 S:
12.80)

Seıt langem beunruhigt cdie Forscher das Rätsel der Darstellung der Kreuzıgung Christi,
welche diesen einerseıts mıt erhobenem Haupte un geöffneten Augen, anderseıts mıiıt
bereıts durchbohrter Seıte ze1gt. Solche Darstellungen finden WIT VO:  - den Anfängen &.

sten WwI1e 1m Westen, bis ins hinem ; vgl Karl Künstle, I konographre der
chrıstlıichen K unst (Freiburg 1928 KEıne erste eutung hat RBen:!  e Hesbert
OSB vorgetragen. Kr sah die Quelle dieser Darstellung der Interpolatıion Von Joh 19,
zwıschen Mt 27,49 und D0, dıe sich gerade den altesten Hss WwWIe Sinaiticus, Vaticanus,
Kphraem1 rescrıptus USW. findet. Hesbert glaubte, eiıne solche Hs habe eıne entsprechende
Mınlatur aufgewlesen, un! cdıese habe ınen aNnzZeEN Lyp erzeugt. Nach Grondi1]
War bhıs 11 hınein dıe Ansıcht verbreıtet, beim 'ode Christı habe sıch der göttliche
Logos VO.  S der Menschheit getrennt. Wer ‚Iso iınen toten OChristus darstellte, habe nach
dieser Ansıcht 1Ur ınen bloßen Menschen dargestellt. Das ‚ber wollte 112a  S durchaus
vermeiıden. Demgegenüber entwickelt se1INe Auffassung folgendermaßen: Die A
sicht Grondi]s’ stutzt sich auf eın T’heologumenon, das zeitlich un:! örtlich Sanz begrenzt
ist; un! daher für dıe Krklärung i1ner weıt verbreıteten Darstellung nıcht ausrTreicht.
Da INa Sahz allgemein der Auffassung War, die Gottheıt habe sich uch VO: toten Christus
nicht getrennt, wollte 1113  — cdıesen einerseıts noch lebend (erhobenes Haupt, geöffnete
Augen), anderseıts ql< doch wirklich LO (Lanzenstich, offene el darstellen. Haupt-
beweisgrund führt eiINne Stelle Aaus dem Physiologus, dem relig1ösen Tierfabelbuch, &.
nach welcher der Löwe, der se1lner Höhle schläft, die Augen offen hat IDhiesen Zug
wendet e Schrift ausdrücklich auf den Kreuze »schlafenden« Heiland Andere
Texte bringen äahnlıche Gedanken ZU Ausdruck. Besonders beachten ist; das Löwen-
bild des Codex Aureus der bayrıschen Staatsbibhliothek München.

In diese Argumentatıon siınd sehr tiefgründige Abhandlungen über Symbol un! Bild
eingefügt, dıe eigentlich ıner Sonderabhandlung hätten veröffenthlcht werden sollen.
Denn 1E sind hne Frage das Wertvollste dem Buche. Denn scharfsinnig auch die
Ösung des genannten Rätsels ist, umfassend, J& überwältigend uch dıe herangezogene
Literatur ist, über den Wert 1ner Hypothese kommt die vorgetragene Lösung nıcht hinaus.
Diese Hypothese ist, ‚:'War den beiıden anderen haushoch überlegen; ber das letzte Wort

dieser Frage scheıint MIr uch noch nıcht gesprochen haben Dagegen werden se1ine
Lhichtvollen Ausführungen über dıe » T’heologıe des Bildes« und nıicht zuletzt SeINEe souveräne
Beherrschung der einschlägıgen Lateratur eın unentbehrliches Küstzeug für den Fachmann
W1e den Anfänger bleiben. Engberding

Eberhard Bruck, Kırchenväter und sozuıales Erbrecht. Wanderungen
reinqröser Ideen durch dıe Rechte der östlıchen und westlıchen Welt (Berlın-
Göttingen-Heidelberg 1956, Springer- Verlag) XT 2586

Der OrChr, dem dıe Aufhellung der vielschichtigen Bezıehungen, die zwischen der Welt
des Ostens un des Westens obwalten, se1t jeher eın Herzensanliegen ist, begrüßt mıt
besonderer Kreude das Erscheinen 1nes Werkes, welches das Taicht dieses Forschungs-


